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Um die Forschung des ILS weiter zu fo-
kussieren sowie neu zu akzentuieren, wur-
den zum 1. Februar Veränderungen der 
internen Organisationsstruktur umgesetzt. 
Die Forschungsgruppen „Metropolitane 
Räume“ und „Entwicklung von Stadtregi-
onen“ bilden künftig die Forschungsgrup-
pe „Metropole und Region“ unter Leitung 
von Andrea Dittrich-Wesbuer. Zugleich 
wird der Bereich „Raumwissenschaftliche 
Information und Kommunikation (R.I.K.) “, 
der bisher das ILS-Geomonitoring und 
den Bereich Wissenstransfer (Bibliothek, 
Verlagswesen, Veranstaltungsmanage-
ment, Layout und Druckabwicklung) um- 
fasste, neu aufgestellt. Der Bereich Wis-
senstransfer wird der Stabsstelle For-
schungskoordination/Presse- und Öffent- 
lichkeitsarbeit zugeordnet. Die Bibliothek 
zählt künftig zum kaufmännischen Bereich 
und Service.

Als zentrale Neuerung werden die Kom-
petenzen im Bereich des Geomonitorings 
und der raumbezogenen Kartografie in 
ihrer wissenschaftlichen Bedeutung ge-
stärkt. Die Leitung des neuen Bereichs 
„Geoinformation und Monitoring“ (GuM) 
wird als Professur für „Analyse und Mo- 

nitoring urbaner Räume“ gemeinsam mit 
der Rheinisch-Westfälischen Techni-
schen Hochschule (RWTH) Aachen aus-
geschrieben.

Gemeinsame Berufungen
Nach erfolgreichen Verhandlungen mit der 
RWTH Aachen werden gleich zwei Pro-
fessuren im Rahmen von gemeinsamen 
Berufungen ausgeschrieben. Das betrifft 
die oben genannte W2-Professur mit der 
Denomination „Analyse und Monitoring 
urbaner Räume“ sowie die Einrichtung 
einer W1-Professur „Nachhaltige Wohn-
bestandsentwicklung“. Der Vorteil gemein-
samer Berufungen liegt in der besonders 
engen Vernetzung und dem intensiven 
fachlichen und personellen Austausch zwi-
schen universitärer und außeruniversitärer 
Forschung. Das hat positive Effekte für bei-
de Seiten und erzeugt wechselseitige For-
schungs- und Qualitätsimpulse. Zugleich 
werden die Promotions- und Nachwuchs-
förderung gestärkt und Lehrerfahrungen 
sowie die Entwicklung regionaler Kompe-
tenznetzwerke unterstützt. 

Im Falle der W2-Professur wird eine Per-
sönlichkeit gesucht, die den neuen Bereich 
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Neues aus der Forschung 

2016 hat für das ILS mit einigen Neu-
erungen begonnen. Die aktuelle Ausgabe 
des JOURNALS möchten wir dazu nut-
zen, um über die fachliche Fokussierung 
und Akzentuierung der ILS-Forschung 
sowie die Intensivierung unserer hoch-
schulbezogenen Kooperation mit der 
RWTH Aachen zu berichten. Des Wei- 
teren wurde die stellvertretende wissen- 
schaftliche Institutsleitung neu besetzt. 
Es gibt ferner einen Rückblick auf die 19. 
Konferenz der Planerinnen und Planer in 
NRW. Wir stellen aktuelle ILS-Promo- 
tionsthemen vor, weisen auf kommende 
Veranstaltungen und Neuerscheinungen 
hin, präsentieren Neues aus der For- 
schung und berichten über aktuelle 
Projektergebnisse.

Wie immer freuen wir uns über Ihr Inte- 
resse und wünschen Ihnen eine anregende 
Lektüre!

Editorial„Geoinformation und Monitoring“ im ILS 
in Dortmund leitet und an die Fakultät für 
Georessourcen und Materialtechnik der 
RWTH Aachen angebunden ist. Das fach-
liche Profil der Stelle erfordert Kompeten-
zen in der theoriegeleiteten empirischen 
Analyse der Ursachen, Ausprägungen 
und Folgen von Urbanisierungsprozessen 
im Schnittfeld geografischer, planungs-, 
wirtschafts- und sozialwissenschaftlicher 
Stadtforschung. Darüber hinaus werden 
umfangreiche Forschungserfahrungen mit 
GIS-basierten Methoden der urbanen 
Raumbeobachtung und -analyse unter  
Einsatz von Geobasisdaten, Daten der 
amtlichen Statistik und der urbanen Fern- 

erkundung sowie weitreichende Kenntnis- 
se in der deskriptiven und induktiven Sta-
tistik zur Untersuchung räumlicher Vertei-
lungsmuster und Entwicklungstrends er- 
wartet. Der Schwerpunkt der Forschungs-
tätigkeit wird am ILS in Dortmund sein. 
Die Juniorprofessur „Nachhaltige Wohn- 
bestandsentwicklung“ an der Fakultät Ar-
chitektur der RWTH wird sich vor allem 
mit den Bedingungen und Einflussfaktoren 
einer nachhaltig ausgerichteten Entwick-
lung des Wohnsiedlungsbestands ausei-
nandersetzen. Zugleich wird die berufene 
Person die stellvertretende Leitung der 
Forschungsgruppe „Gebaute Umwelt“ am 
ILS in Aachen ausüben. 

Fortsetzung von Seite 1

Internationaler Sammelband zur COST 
Action „Urban Allotment Gardens in 
European Cities”

Seit 2012 bearbeitet 
das internationale 
und interdisziplinär 
zusammengesetz-
te Netzwerk der 
COST Action Fra-
gen zur sozialen, 
ökologischen und 
städtebaulichen 
Bedeutung urba-
ner Gärten. Da-
bei werden die 

Auswirkungen gesellschaftlicher, demo-
grafischer und ökonomischer Verän-
derungen auf unterschiedliche Formen 
urbaner Gärten in nationalen Fallstudien 
betrachtet. Die Ergebnisse wurden in 
regelmäßigen Netzwerktreffen verglei-
chend analysiert. Zur gezielten Nach-
wuchsförderung wurden zudem drei 
Training Schools in Salzburg, Ljubljana 
und Warschau durchgeführt sowie etli-
che Kurzforschungsaufenthalte von jun-
gen Wissenschaftler/-innen in europäi-
schen Ländern ermöglicht.

Rechtzeitig zum Abschluss der COST 
Action ist zudem die vom Netzwerk er-
arbeitete Buchpublikation mit dem Titel 
„Urban Allotment Gardens in European 
Cities“ bei Earthscan, Taylor and Francis 
erschienen. Zielgruppe ist das interes-
sierte Fachpublikum, das mit dem Buch 
einen profunden Überblick über die Ge-
schichte des urbanen Gärtnerns in Euro-
pa sowie konkrete Anregungen zum Um-
gang mit seinen bekannten und neuen 

Ausprägungen aus Sicht einer nachhaltig 
orientierten Stadtentwicklung und Stadt-
planung erhält. Darüber hinaus reflektiert 
das Buch die ökologische Bedeutung des 
urbanen Gärtnerns und seine Rolle und 
Potenziale für die Stadtgesellschaft.

Außerdem wird aktuell ein Special Issue 
vorbereitet, das bei „Landscape and Ur-
ban Planning“ Anfang 2017 erscheint. 

Zu den beteiligten Institutionen der COST 
Action gehören nicht nur Wissenschafts-
einrichtungen, sondern auch eine rele-
vante Anzahl an Stakeholdern wie etwa 

der internationale Dachverband der nati-
onalen Kleingartenverbände (Office Inter-
national du Coin de Terre et des Jardins 
Familiaux), diverse nationale Kleingar-
tenverbände und etliche Kommunen. Für 
die Zielgruppe der Stakeholder werden 
im laufenden Abschlussjahr des Projekts 
sogenannte „Factsheets“ erarbeitet, die 
aktuelle Fragestellungen praxisnah auf-
greifen und die in zahlreiche europäische 
Sprachen übersetzt werden sollen.

Den wissenschaftlichen Projektabschluss 
bildet die internationale Konferenz 
„GROWING IN CITIES. Interdisciplinary 
Perspektives on Urban Gardening“, die 
am 9. und 10. September 2016 in Basel 
stattfinden wird. International bekannte 
Keynote Speaker, parallele Sessions mit 
wissenschaftlichen Vorträgen, Poster-
präsentationen und sogenannte „Innova-
tive Initiative Reports“ versprechen ein 
sowohl geografisch als auch thematisch 
höchst interessantes Spektrum an Beiträ-
gen zum Thema „Urban Gardening“. 

Weitere Informationen unter:  
www.urbanallotments.eu

www.routledge.com/products/ 
9781138921092

Runrid Fox-Kämper
Telefon: + 49 (0) 241 4099 45-11
runrid.fox-kaemper@ils-forschung.de

www.routledge.com/products/9781138921092
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Innenentwicklung – klimagerecht für Stadt und Land
Seit dem 1. März 2016 bearbeiten das 
ILS und das Leibniz-Zentrum für Agrar-
landschaftsforschung (ZALF) e. V. eine 
Expertise zum Thema „Innenentwicklung 
und Klimaanpassung – von städtischen 
Nutzungskonflikten zu stadtregionalen 
Synergien“. Gefördert wird das auf zehn 
Monate terminierte Projekt durch das 
Landesamt für Natur, Umwelt und Ver-
braucherschutz Nordrhein-Westfalen. 

Ziel der Expertise ist es, die potenziel-
len Raum- und Umweltnutzungskonflikte 

zwischen Innenentwicklung und Klima-
anpassung zu identifizieren und sowohl 
durch fachliche als auch politisch-kom-
munikative Lösungsansätze nachhaltige 
Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen. 
Damit können Landnutzungskonflikte in 
Stadt und Land reduziert werden. Dies 
geschieht unter anderem durch die direk-
te Zusammenarbeit mit Kommunen aus 
Nordrhein-Westfalen. Eine Typisierung 
der kleinen und mittleren Gemeinden soll 
die Übertragbarkeit der Ergebnisse aus 
den Fallbeispielen sicherstellen. 

Das Projekt dient demnach nicht nur dem 
Erreichen neuer wissenschaftlicher Er-
kenntnisse zu den Konflikten und Syner-
gien der Innenentwicklung und Klimaan-
passung, sondern liefert darüber hinaus 
einen Mehrwert für die Praxis der Raum- 
und Siedlungsentwicklung auf kommu-
naler, regionaler und landespolitischer 
Ebene. 

Dr. Karsten Rusche
Telefon: +49 (0) 231 9051-234
karsten.rusche@ils-forschung.de

Mechtild Stiewe
Telefon: + 49 (0) 231 9051-269
mechtild.stiewe@ils-forschung.de

Monitoring und Evaluation des Projektes „Gute Wege zur 
guten Arbeit“
Das Projekt „Gute Wege zur guten Arbeit“, 
initiiert und durchgeführt vom ACE Auto 
Club Europa e. V. und unterstützt durch 
den Deutschen Gewerkschaftsbund (DGB) 
mit seinen Mitgliedergewerkschaften sowie  
die Allianz pro Schiene e. V., ist eine breit 
angelegte Kommunikationskampagne. 
Gefördert wird das Projekt im Rahmen der 
Nationalen Klimaschutzinitiative vom Bun-
desministerium für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit (BMUB). „Gute 
Wege zur guten Arbeit“ ist vor allem ein 
Kommunikationsprojekt mit Maßnahmen 
zur Ansprache, Information und Motivie-
rung von Betriebs- und Personalräten, Be-
schäftigten und Unternehmensleitungen. 
Das Thema Mobilitätsmanagement soll so 
bundesweit bekannter gemacht und in zahl-
reiche Betriebe getragen werden. Nachhal-
tige Mobilität soll dabei auf den unterschied-
lichen Ebenen in Unternehmen verankert 

werden. Ein Handlungsschwerpunkt des 
Projekts liegt in der Gewinnung betrieb-
licher Akteure wie Betriebs- und Perso-
nalräten, Personalabteilungen und Ge-
schäftsführungen als Multiplikatoren. Ein 
weiterer Schwerpunkt ist die Beratung von 
Beschäftigten in Umbruchsituationen wie 
beispielsweise bei einem Umzug oder Ar-
beitsplatzwechsel.

Das ILS wurde mit der Evaluation des 
Projekts beauftragt. Die Evaluation ist ein 
integraler Bestandteil des Vorhabens und 
erfolgt in zwei Abschnitten: der Prozess-
evaluation der Kommunikationsmaßnah-
men und der Wirkungsevaluation der Be-
schäftigten-Beratungen. Hierdurch können 
Kommunikationserfolge (u. a. Erhöhung 
des Bekanntheitsgrades von betrieblichem 
Mobilitätsmanagement) sowie Beratungs-
erfolge (z. B. Modal Shift in der Beschäftig-

tenmobilität) identifiziert und Empfehlun-
gen für künftige Projekte und Maßnahmen 
abgeleitet werden.

Integration im Quartier gestalten
Angesichts der großen Zahl an Geflüchte-
ten stehen insbesondere Kommunen vor 
massiven Herausforderungen. Dabei sind 
nicht nur Ideen zur unmittelbaren Unterbrin-
gung und Versorgung, sondern langfristige 
Angebote und Strukturen zur Integration 
gefordert. Integration geschieht dort, wo 
Menschen zusammenleben, also in ihrem 
unmittelbaren Lebensumfeld. Städte, Be-
zirke und Quartiere sind deshalb als Orte 
der Integration sowie als Interventionsraum 
besonders wichtig. Doch wie können die 
Integrationsbedingungen in den Quartie-
ren und Kommunen langfristig gestärkt und 
gefördert werden? Dieser Frage geht das 

ILS in dem Forschungsprojekt „Gelingen-
de Integration im Quartier“ nach, das im 
Auftrag des Ministeriums für Bauen, Woh-
nen, Stadtentwicklung und Verkehr des 
Landes Nordrhein-Westfalen (MBWSV) 
durchgeführt wird. Das Forschungsgutach-
ten beschäftigt sich vor dem Hintergrund 
der aktuellen Flüchtlingszuwanderung 
mit unterschiedlichen wohn- bzw. sozial-
räumlichen Integrationsbedingungen in 
nordrhein-westfälischen Kommunen. Ziel 
des Forschungsgutachtens ist es, anhand 
acht ausgewählter Fallbeispiele die aktuel-
len Herausforderungen und Chancen der 
Integration von Flüchtlingen in nordrhein-

Ralf Zimmer-Hegmann
Telefon: + 49 (0) 231 9051-240
ralf.zimmer-hegmann@ils-forschung.de

westfälischen Städten zu analysieren. Ein 
besonderes Augenmerk wird dabei auf die 
Quartiersebene gelegt – hier wird unter-
sucht, wie die Handlungsfelder Wohnen 
und Unterbringung, Bildung und Arbeits-
markt sowie Kultur und Sport den wohn-  
und sozialräumlichen Integrationsprozess 
begünstigen können. Mit diesem Ansatz 
wird ein Beitrag für die anwendungsbezo-
gene Forschung sowie kommunale Praxis 
geleistet.
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„Zukünfte des Wohnens in Nordrhein-
Westfalen“ lautete das Thema der dies-
jährigen Konferenz für Planerinnen  
und Planer NRW, die am 11. März in der 
NRW.BANK Münster stattfand und mit 
mehr als 150 Teilnehmenden frühzei-
tig ausgebucht war. Das Besondere der 
„Planerkonferenz“ ist ihr interdisziplinä-
rer Zuschnitt und der Anspruch, aktuelle 
Fragen der Raum- und Stadtentwicklung 
aufzugreifen. Damit richtet sie sich an Wis-
senschaft, aber gezielt auch an interessier-
te Akteure aus Planung, Politik und Praxis.

Diesen Gedanken griffen auch die Vorträ-
ge am Vormittag auf. Nach der Einführung 
zur Wohnungspolitik in NRW von Staats-
sekretär Michael von der Mühlen (Minis-
terium für Bauen, Wohnen, Stadtentwick-
lung und Verkehr NRW), stellte Prof. Dr.  
Susanne Frank (TU Dortmund) aktuelle  
Ergebnisse der Zukunftsforschung und 
empirische Forschungsergebnisse über 
die Wohnwünsche der heute 15-25-Jäh-
rigen gegenüber und beleuchtete dabei 
vor allem neue sozialwissenschaftliche 
Aspekte der Zukunft des Wohnens. Wer-
ner Kindsmüller (NRW.BANK) stellte 
aktuelle und geplante finanzielle Förder-
maßnahmen aus der Praxis der Kommu-
nalberatung vor. Deutlich wurde, dass die 
öffentliche Hand mithilfe einer solchen 
Wohnungspolitik besser auf die Quartiers-
entwicklung einwirken kann. Angesichts 
der wachsenden Herausforderungen un-
terstrichen alle die Bedeutung von inter-
kommunaler Kooperation auch im Woh-
nungsbereich. Viele der aufgekommenen 
Fragen und Vorschläge wurden in den 
thematisch ausgerichteten Workshops in-
tensiver erörtert. Auf das größte Interesse 
stieß der Workshop „Zukünfte des Woh-
nens in Kommunen mit Wachstumsdruck: 
Verdichten, Versiegeln, Verdrängen? – 
Was sind die Alternativen?“, in dem kom-
munale Steuerungsmöglichkeiten vertie-
fend diskutiert wurden. Am Beispiel der 
sozialgerechten Bodennutzung in Münster 
wurde dargelegt, wie Städte mit einer ak-
tiven Baulandentwicklung dem Druck auf 
die Fläche strategisch begegnen können. 
Darüber hinaus plädierten die Teilneh-
menden für Quoten zur Sicherung der 
sozialen Mischung. Mit Blick auf das The-
ma Dichte wurden vor allem Zielkonflikte 
zwischen Freiraumschutz und -sicherung 

Die Zukünfte des Wohnens − interdisziplinär, praxisnah 
und nachgefragt

Hilke Janssen
Telefon: + 49 (0)231 9051-251
hilke.janssen@ils-forschung.de

Dr. Andreas Hollstein, Bürgermeister der Stadt Altena/Westf.

und die damit verbundenen Kosten der 
Baulandentwicklung betrachtet.

Demgegenüber stand im Workshop, der 
sich den Zukünften des Wohnens in Kom-
munen mit Schrumpfungsdruck widmete, 
die Frage nach Akteuren und Milieus im 
Mittelpunkt, mit denen sich Alternativen 
zum Abriss umsetzen lassen. In Projekt-
beispielen wurde deutlich, dass nicht 
jede Problemimmobilie eine sogenannte 
Schrottimmobilie ist, sondern durch eine 
differenzierte Anwendung des vorhande-
nen Instrumentariums mit Leerständen 
umgegangen werden kann.

Ein weiterer Workshop beschäftigte sich 
mit aktuellen wohnungspolitischen Ansät-
zen zur Versorgung und Integration von 
Flüchtlingen. Deutlich wurde vor allem 
ein Bedarf an spezifischen Strategien und 
Konzepten, da sich die regionalen Rah-
menbedingungen der Wohnungsmärkte 
stark unterscheiden und viele Städte klein-
räumig sowohl mit Wachstum als auch 
Schrumpfung umgehen müssen. Am Bei-
spiel der Gemeinde Altena im Märkischen 
Kreis zeigte Bürgermeister Andreas Holl-
stein, dass Zuwanderung eine Chance ist, 
die bei hohen Leerstandsraten, aber der 
zugleich guten Beschäftigungssituation in 
Südwestfalen günstige Rahmenbedingun-
gen für Integration und eine längerfristi-
ge Perspektive für Zugewanderte bietet. 
Darüber hinaus hob er das Potenzial von 
Klein- und Mittelstädten für eine gelunge-
ne Integration hervor.

Der Workshop „Einfamilienhausgebiete im 
Umbruch“ plädierte für eine Differenzie- 
rung der Einfamilienhausgebiete nach un-
terschiedlichen Strukturtypen und Regio- 
nen. Angeregt wurden zudem neue  
Beteiligungsformate auf der Governance- 
und Instrumentenebene sowie die stär- 
kere Förderung von Nachbarschaftsinitia-
tiven. Darüber hinaus müsse der Genera- 
tionenwechsel aktiv gestaltet werden. Dazu 
würden beispielsweise adäquate Ersatzan-
gebote in den älteren Einfamilienhausge-
bieten und eine stärkere Koordination von 
Angebot und Nachfrage vor Ort zählen.

Zum Abschluss der Konferenz dank-
te Prof. Dr. Uta Hohn (Ruhr-Universität  
Bochum) den Anwesenden für ihr Interes-
se und die große Diskussionsbereitschaft. 
Sie wies noch einmal darauf hin, dass die 
Veranstaltenden den Titel „Zukünfte des 
Wohnens“ bewusst im Plural formuliert 
hätten, was sich auch daran zeige, dass 
Prognosen zunehmend von Modellrech-
nungen und Szenarien abgelöst worden 
seien. Zugleich habe die 19. Konferenz 
für Planerinnen und Planer NRW deutlich 
gemacht, dass bei allen aufgeworfenen 
Themen die Kooperation zwischen Städ-
ten und Umlandgemeinden gestärkt wer-
den muss und Wissenschaft und Praxis 
gut daran tun, die Rolle des (Um)Landes 
künftig stärker in den Blick zu nehmen.
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In der Inte-
gration von 
geflüchteten 
Zugewander- 
ten liegt für 

Städte derzeit eine der großen Herausfor-
derungen mit mannigfaltigen Handlungs-
feldern und -bedarfen. Neben Aspekten 
der Wohnunterbringung stellen sich bei 
Flüchtlingen mit einer Bleibeperspekti-
ve Fragen der sozialen Integration in die 
Ankunftsgesellschaft. Die aktuelle Flücht-
lingszuwanderung untermalt den multidi-
mensionalen, auf Interdependenzen und 
multiplen Interessen beruhenden Integra-
tionsprozess im Spannungsfeld zahlrei-

Quartiere in Vielfalt gestalten? Governance zur 
Integration und Teilhabe syrischer Flüchtlinge in 
Bochum

teten im Ankunftsquartier zu rekonstruie-
ren. Ein weiteres Ziel ist es, die als „Re-
gulierungsarrangements der Integration“ 
bezeichneten Akteurskonstellationen mit 
ihren jeweiligen Integrationsangeboten 
vor dem Hintergrund ihrer institutionellen 
Prägung darzustellen und das Zusam-
menwirken vertikaler und horizontaler In-
terdependenzen zwischen staatlichen und 
nicht-staatlichen Organisationen im Rah-
men des Integrationsprozesses und deren 
netzwerkartigen Strukturen aufzudecken. 
Die Promotion wird von Prof. Dr. Uta Hohn, 
Geographisches Institut an der Fakultät für 
Geowissenschaften der Ruhr-Universität 
Bochum, betreut.

cher Akteure und unterschiedlicher Hand-
lungsebenen sowie deren institutionellen 
Prägungen. Denn gegenwärtig bilden sich 
diverse Formen von Integrationsangebo-
ten staatlichen und nicht-staatlichen Ur-
sprungs heraus. 

Das Promotionsvorhaben von Maike  
Wünnemann knüpft empirisch an diese 
Entwicklungen an und widmet sich da-
mit einer aktuellen Debatte in Praxis und 
Wissenschaft. Ziel der Arbeit ist es, Netz-
werke und Beziehungen, die im Integrati-
onsprozess von Bedeutung sind, aus der 
Perspektive der Flüchtlinge aufzuzeigen 
und dadurch die Lebenswelt der Geflüch-

Retrofitting Business - Suburbia –  
Nachverdichtung, Qualifizierung und Umbau  
von Stadtstrukturen der urbanen Peripherie
Das kumula-
tive Promoti-
onsvorhaben 
von Hendrik 
Jansen be- 

schäftigt sich in international verglei-
chender Perspektive mit der Nach-
verdichtung, Qualifizierung und dem 
Umbau von dienstleistungsbezogenen 
Stadtstrukturen der urbanen Peripherie. 
Dazu werden drei Beispielregionen aus 
Deutschland (Frankfurt Rhein-Main), der 
Schweiz (Zürich) und den USA (Boston) 
betrachtet und abschließend zusammen-
fassend dargestellt. Im Zuge zunehmen-
der Regionalisierungstendenzen großer 
Metropolregionen haben sich in den 
letzten Jahrzehnten Standorte in subur-
banen Lagen ausgebildet, die als neue 
Zentralitäten zu einer Dekonzentration 
von Unternehmensaktivitäten hin zu po-
lyzentrischen stadtregionalen Strukturen 
geführt haben. Dazu zählen Technolo-
gie- und Officeparks, Dienstleistungs- 
und Bürostandorte, Science Cities 
und Airport Cities. Aufgrund der unter-
schiedlichen Entstehungszeiten, den 
spezifischen Rahmenbedingungen der 
Entwicklung in unterschiedlichen Kom-
munen und unterschiedlichen Formen 
der Projektentwicklung haben viele die-
ser Standorte heute einen sehr differen-

zierten Status in Bezug auf städtebau-
liche Qualitäten und Standortfaktoren. 
Insbesondere für suburbane Business-
Standorte lassen sich unterschiedliche 
Trends in Bezug auf Nutzungsmischung, 
Bautypologien und den öffentlichen 
Raum in suburbanen Arealen feststellen, 
die je nach Lage und Kontext der Stand-
orte sehr unterschiedlich ausfallen.

Anhand der drei Fallregionen sollen folgen-
de Fragen beantwortet werden:
•  Wie können suburbane Dienstleistungs-
standorte typologisiert und charakterisiert 
werden und ist diese Typologisierung inter-
national übertragbar?
•  Welche Formen städtebaulicher Qualitä-
ten können für diese Standorte identifiziert 
werden und wie prägen diese sich im Kon-
text des Standorts aus?
•  Welche Strategien und Maßnahmen wer-
den im Zuge eines „Retrofitting“ durchge-
führt und angewendet, um durch Nachver-
dichtung oder Umbau diese suburbanen 
Business-Standorte zu qualifizieren?

Abschließend wird das Promotionsvorha-
ben die spezifischen Entwicklungsprozesse 
und heutigen Handlungsfelder dieser sub-
urbanen Business-Standorte vergleichend 
darstellen, um konzeptionelle Schlüsse aus 
den Erkenntnissen zu ziehen. 

Betreut wird die Arbeit von Prof. Dr.-Ing. 
Stefan Siedentop und Prof. Dr.-Ing. Frank 
Roost (Universität Kassel, Fachgebiet 
Stadt- und Regionalplanung). 

Betreuungsvereinbarung  
für Promovierende  
verabschiedet

Die Promovierenden des ILS haben im Di-
alog mit der Geschäftsführung Regelungen 
über den Abschluss von Betreuungsverein-
barungen bei Promotionsvorhaben erarbei-
tet. Diese sehen vor, dass der Abschluss 
einer solchen Vereinbarung freiwillig ist; 
festgelegt werden zum einen Rechte, wie 
zum Beispiel Blockarbeitszeiten und Wei-
terbildungen, zum anderen Pflichten, wie 
die Erarbeitung eines Exposés sowie die 
Teilnahme an den Doktorandenkolloquien 
und die regelmäßige Präsentation von  
Arbeitsfortschritten.

Die Vereinbarung für Promovierende ist ein 
wesentliches Element der ILS-Nachwuchs-
förderung und dient dazu, eine bestmögli-
che Betreuung und Förderung der Promo-
vierenden zu sichern, eine hohe Qualität 
der geförderten Vorhaben zu gewährleis-
ten und gegenseitige Rechte und Pflichten 
transparent zu machen.
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Cornelia Tippel, 
Dipl.-Ing. Raumpla- 
nung hat an der 
Technischen Uni- 
versität Dortmund 
studiert und meh-
rere Jahre an der 
Sozialforschungs-

stelle, einer zentralen wissenschaft-
lichen Einrichtung der TU Dortmund, 
gearbeitet. Ihre Promotions- und For-
schungsthemen sind Veränderungen 
der Arbeitswelt und ihre räumlichen 
Implikationen sowie residentielle Mul-
tilokalität und mobile Lebensformen. 
Als wissenschaftliche Mitarbeiterin un-
terstützt sie seit Jahresbeginn die For-
schungsgruppe „Metropole und Regi-
on“ im Projekt WORKANDHOME. 
cornelia.tippel@ils-forschung.de

Mona Wallraff, 
M.A. Sozialwissen-
schaften, Stadt- 
und Regionalent-
wicklung, hat ihr 
Studium der Sozi-
alwissenschaften 
an der Universität 

zu Köln absolviert und anschließend 
an der Ruhr-Universität Bochum ihren 
Master in Sozialwissenschaften, Stadt- 
und Regionalentwicklung erfolgreich 
abgeschlossen. Sie verbrachte jeweils 
ein Auslandssemester in Kopenhagen 
und Utrecht. Seit dem 1. Februar ist 
sie wissenschaftliche Mitarbeiterin in 
der Forschungsgruppe „Sozialraum 
Stadt“ und arbeitet im Projekt: „Ge-
lingende Integration im Quartier“. Sie 
beschäftigt sich mit Fragen der Inte- 
gration, integrierter Quartiers- und 
Stadtentwicklung sowie Methoden 
und Instrumenten der Evaluation und 
des Monitorings.
mona.wallraff@ils-forschung.de

Neue Mitarbeiterinnen

Personalia

Besetzung der stellvertretenden wissen-
schaftlichen Institutsleitung

Dr. Sabine Weck (links, Forschungs- 
gruppe „Sozialraum Stadt“ ) und Andrea 
Dittrich-Wesbuer (rechts, Forschungs-
gruppe „Metropole und Region“) über-
nehmen ab dem 1. April die stellver-

tretende Institutsleitung im ILS. Beide 
erhalten Prokura. Sie vertreten und un-
terstützen somit künftig die wissen-
schaftliche Institutsleitung als Doppel-
spitze. 

Magdalena Leyser-Droste  übernimmt mit dem Aus-
scheiden von Prof. Ulli Meisel in den Ruhestand 
kommissarisch die stellvertretende Leitung der For-
schungsgruppe „Gebaute Umwelt“ am ILS-Standort in 
Aachen. 

Stellvertretende  
Forschungsgruppenleitung

Outgoing:
Michael Paul, kaufmännischer Geschäfts-

führer des ILS, wird im 
Rahmen des Hospita-
tionsprogramms der 
Leibniz-Gemeinschaft 
und des Auswärtigen 
Amts von April bis 
Juli im Deutschen Ge-
neralkonsulat in San 

Francisco tätig sein. Das 2013 gestartete 
Programm wurde nach einer zweijährigen 
Pilotphase und einer positiven Evaluie-
rung um zwei Jahre verlängert sowie auf 
zusätzliche Auslandsvertretungen erwei-
tert. Das Programm ist Teil der Interna-
tionalisierungsstrategie der Leibniz-Ge-
meinschaft und ermöglicht es leitendem 
Personal aus den Leibniz-Einrichtun- 
gen, vier bis sechs Monate bei aus- 
gewählten deutschen Auslandsvertretun-
gen zu hospitieren. 

Incoming:
Dr. Roberto Díez Pisonero hat Geogra-

phie an der Universi-
tät Complutense Ma-
drid studiert und 2015 
seine Promotion am 
Institut für Analyse 
der regionalen und 
physischen Geogra- 
phie der Universität 

zum Thema „Flughäfen im Kontext der 
Globalisierung: Inszenierung von In-
frastruktur als Instrument des Stadt-
marketings“ erfolgreich eingereicht 
und verteidigt. Während seines ILS-
Forschungsaufenthalts von März bis 
August dieses Jahres wird er in der  
Forschungsgruppe „Metropole und Re-
gion“ im Modul „Städtebauliche Quali-
täten neuer Zentralitäten“ des Fokus-
projekts „Neue Zentralitäten in der 
metropolitanen Ökonomie“ mitarbeiten.
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Kurznachrichten

Jahreskonferenz der britischen 
Royal Geographical Society in 
London

Im Kontext der Forschungsthemen „Green 
Governance“ und „Urban Gardening“ 
richtet das ILS gemeinsam mit Forschen-
den der Universitäten Sheffield, Bonn 

„Nordwärts! Das halbe für das 
ganze Dortmund entwickeln“

Ralf Zimmer-Hegmann (oben) referierte 
im Rahmen des 69. Dortmunder Dialo-
ges der Gesellschaft zur Förderung des 
Strukturwandels in der Arbeitsgesell-
schaft (GFS), der am 2. Februar unter 
dem Titel „Nordwärts! Das halbe für das 
ganze Dortmund entwickeln“ im Depot in 
Dortmund stattfand. 

Nachdem Dortmunds Oberbürgermeister 
Ulrich Sierau zunächst das Programm 
„Nordwärts“ vorstellte, mit dem die Stadt 
mit einer Vielzahl von Projekten die Le-
bensqualität in den nördlichen Stadtteilen 
verbessern will, beleuchtete Ralf Zimmer-
Hegmann diesen innovativen und umfas-
senden Ansatz der Stadtentwicklung aus 
einer wissenschaftlichen Perspektive. 
Dabei betonte er insbesondere die auf 
Kommunikation und Beteiligung orientier-
te Sichtweise, bei der die Stadt viel von 
ihren bisherigen positiven Erfahrungen 
in der integrierten Quartiersentwicklung  
lernen  und auf einen größeren Teilraum 
der Stadt übertragen könne. Dabei müs-
se es darum gehen, eine konkrete Vision 
als „Roten Faden“ und Entwicklungsper-
spektive gemeinsam herauszuarbeiten. 

Winterseminar der Gesellschaft 
für Regionalforschung

In der Zeit vom 20.-27.02.2016 fand 
im österreichischen Igls/Innsbruck das 
Winterseminar der Gesellschaft für Re-
gionalforschung statt. Den etwa 50 Teil-
nehmenden wurden inhaltlich breit ge-
fächerte wissenschaftliche Vorträge zu 
verschiedenen Themenbereichen der 
raumwissenschaftlichen Forschung ge-
boten. Aus dem ILS haben Dr. Karsten 
Rusche und Angelika Krehl einen Ansatz 
zur räumlichen Identifikation und Abgren-
zung von Beschäftigungsschwerpunkten 
für ein angewandtes Beispiel dargestellt. 
Das wissenschaftliche Programm wurde 
durch die Feierlichkeiten zum 50-jähri-
gen Bestehen der Gesellschaft für Re-
gionalforschung als deutschsprachiger 
Sektion der ERSA − European Regional 
Science Association abgerundet. 

Wissenschaftlicher Beirat für 
das Zukunftsnetz 
Mobilität NRW

Dr. Dirk Wittowsky ist vom Ministerium für 
Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und 
Verkehr des Landes Nordrhein-Westfa-
len in den wissenschaftlichen Beirat des 
Zukunftsnetzes Mobilität NRW berufen 
worden. Ziel des Zukunftsnetzes Mobilität 
NRW ist es, kommunale Gebietskörper-
schaften bei der Entwicklung nachhalti-
ger Mobilitätsangebote zu unterstützen. 

Vor dem Hintergrund der demografi-
schen Entwicklung, dem Klimawandel, 
der Verkehrssicherheit und der Ressour-
cenknappheit stehen Kommunen vor der 
Herausforderung, zukunftsfähige Mobili-
tätskonzepte zu gewährleisten. Für eine 
nachhaltige Mobilitätsentwicklung sind 
daher intelligente, vernetzte und vor allem 
verkehrsmittelübergreifende Lösungen 
gefragt. Die entscheidende Herausforde-
rung liegt in der ganzheitlichen Betrach-
tung und der dauerhaften Verankerung 
des Themas Mobilität in kommunalen 
Planungs- und Entscheidungsprozessen. 

Dazu stehen den Mitgliedskommunen im 
Zukunftsnetz Mobilität NRW vier regiona-
le Koordinierungsstellen mit Dienstleis-
tungs- und Beratungsfunktion zur Verfü-
gung, um strukturelle Voraussetzungen 
zu schaffen sowie konkrete Projekte an-
zustoßen. Weitere Informationen finden 
Sie unter:
www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de

Als Kooperationspartner innerhalb der 
Johannes-Rau-Forschungsgemeinschaft 
wirkt das ILS an der Veranstaltung zur 
Konversion von militärischen Liegen-
schaften unter Denkmalpflegeaspekten 
mit, die das BICC (Bonn International 
Center for Conversion GmbH) am 19. 
Mai 2016 in Bonn ausrichtet. Der eintä-
gige, internationale Expertenworkshop 
wird der übergeordneten Fragestellung 
gewidmet sein, welche Impulse von der 
Konversion ehemals militärisch genutz-
ter Gebäude im urbanen Raum für die 
zukünftige Stadtentwicklung ausgehen 
können. Neben Fragen der Friedens- 
und Konfliktforschung werden gesell-
schaftliche Transformationsprozesse 
und ihre Folgen für Denkmale und 
Denkmalpflege Inhalt der Veranstaltung 
sein. 

In einem transdisziplinären und wissen-
schaftlichen Dialog sollen Aspekte der 
Stadtentwicklung und des städtischen 
Wohnens in ehemaligen militärischen 
Liegenschaften beleuchtet und diskutiert 
werden. Das ILS wird insbesondere Fra-
gestellungen der Landes- und Stadtent-
wicklungsforschung einbringen und den 
Blick auf die städtebauliche Denkmal-
pflege vertiefen.

Kooperation mit dem BICC –
„Wenn das Militär  
die Stadt verlässt“

und Köln eine Session auf der diesjäh-
rigen Konferenz der Royal Geographical 
Society (RGS-IBG) aus. 

Die internationale Jahreskonferenz mit 
dem Thema „Nexus Thinking“ der größ-
ten Geographiegesellschaft Europas 
findet vom 30. August bis 2. September 
in London statt. Die Session unter Betei-
ligung des ILS widmet sich dem Thema 
„Contested urban green spaces in the 
‘austerity city’: Re-politicising the environ-
ment and commoning public spaces?”. 
Dabei werden neue Steuerungs-, Eigen-
tums- und Managementformen urbaner 
Grünflächen diskutiert, welche in den 
letzten Jahren weltweit aufgetreten sind 
und Fallbeispiele aus Europa, den USA, 
Asien sowie Australien vorgestellt.
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Projektergebnisse

Stefan Kaup
Telefon: + 49 (0) 231 9051-145
stefan.kaup@ils-forschung.de

Anders darstellen, mehr verstehen?!

Das Worldmapper-Projekt an der Univer- 
sity of Oxford und das ILS präsentieren 
innovative Visualisierungsmethoden zum 
besseren Verständnis urbaner Verände-
rungsprozesse.

Das ILS befasst sich mit „neuen Urbani-
sierungsprozessen“. Dabei werden öko- 
nomische, soziale und bauliche Verän-
derungen vergleichend untersucht. Zen-
tral ist in diesem Zusammenhang auch 
die Erprobung und Anwendung neuer 
Darstellungs- und Visualisierungsme-
thoden. In Kooperation mit dem World-
mapper-Projekt an der University of Ox-
ford haben Benjamin Hennig und Stefan 
Kaup dazu anamorphe kartographische 
Darstellungsmethoden zu so genannten 
Rasterkartogrammen weiterentwickelt.

Bei dieser Methode wird jede Rasterzel-
le als Darstellung eines räumlichen Ge-
biets proportional zu der in ihr lebenden 
Bevölkerung vergrößert bzw. verkleinert. 
Die Rasterzellen liegen dabei in einer 
hohen räumlichen Auflösung vor. So las-

sen sich zusätzliche Informationen, wie 
beispielsweise soziodemografische Da-
ten in ihrem konkreten räumlichen Bezug 
darstellen. Dynamische Veränderungen, 
wie die demografische Entwicklung der 
Bevölkerung lassen sich so regional 
und lokal verorten sowie quantitativ in 
Beziehung setzen. Das Kartenmaterial 
(s. Abb. oben) zeigt dies exemplarisch 
anhand der Bevölkerungsentwicklung in 
deutschen Stadtregionen.

Im Gegensatz zu herkömmlichen Kar-
ten werden demografische Trends so-
mit quasi wie unter einer Lupe sichtbar: 
besonders stark wachsende, städtische 
Verdichtungsräume werden proportio-
nal größer dargestellt, während dünn 
besiedelte Regionen aufgrund ihrer 
geringeren Bevölkerungszahl entspre-
chend verkleinert dargestellt werden. 
Schrumpfung- und Wachstumsprozesse 
lassen sich zudem in ihren Dimensionen 
leichter verstehen, wenn die Größe der 
betrachteten Regionen nach dem abso-
luten Ausmaß der Veränderung vergrö-

ßert bzw. verkleinert wird, wie dies im 
Kartenmaterial neben der bevölkerungs-
proportionalen Darstellung veranschau-
licht wird.

Betrachtet man die durchschnittliche 
jährliche Veränderung der Bevölke-
rungszahl in ausgewählten deutschen 
Stadtregionen in den Jahren 2008 bis 
2013 auf diese Weise, zeigen sich die 
regionalen Unterschiede. Entgegen der 
allgemeinen Schrumpfungsprognose, 
lässt sich in 26 von 30 Regionen ein 
Anstieg der Einwohnerzahlen erkennen. 
In 25 dieser Räume konzentriert sich 
dieses Wachstum stärker auf den stadt-
regionalen Kern als auf das Umland. 
Besonders bevölkerungsreiche Regi-
onen wie Berlin, München, Hamburg 
und Frankfurt am Main wachsen aber 
sowohl im Kern als auch im Umland.

Die Ursachen für Wachstum bezie-
hungsweise Schrumpfung der Gebiete 
liegen unter anderem in der natürlichen 
Bevölkerungsentwicklung sowie dem 
Wanderungsgeschehen, welche wiede-
rum in gesellschaftlichen Entwicklungs-
trends wie zum Beispiel der kontinuier-
lich gestiegenen Erwerbstätigkeit von 
Frauen, in den Beschäftigungsmöglich-
keiten vor Ort sowie in dem Angebot an 
Wohn- und Gewerbeflächen wesentliche 
Hintergründe haben. Um die regionalen 
Unterschiede zu erklären, müssen die 
Einflussfaktoren individuell und in ihrem 
Wechselspiel betrachtet werden. Die 
hier vorgestellte Methode leistet dazu ei-
nen innovativen und illustrativen Beitrag.

Die verwendete Grafik sowie weiteres 
Material zu urbanen Veränderungspro-
zessen in Stadtregionen Deutschlands 
finden Sie hier:

www.viewsoftheworld.net/wp-content/
uploads/2015/10/Poster_IFL-Visualisie-
rungStadtregionen.pdf 

Wachstums- und Schrumpfungstrends alternativ visualisiert, Quelle: Universität Oxford, ILS

www.viewsoftheworld.net/wp-content/uploads/2015/10/Poster_IFL-VisualisierungStadtregionen.pdf
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       Projektergebnisse

Dr. Dirk Wittowsky
Telefon: + 49 (0) 231 9051-264
dirk.wittowsky@ils-forschung.de

Verkehre sowie der privaten und ehren-
amtlichen Fahrtenvermittlung gelegt. 
Daneben sind Informations- und IT-
gestützte Systeme sowie Kampagnen 
zwingend notwendig, um das Mobilitäts-
verhalten in der Bevölkerung zu verän-
dern und die Akzeptanz alternativer öf-
fentlicher Mobilitätskonzepte zu erhöhen.  

Gezeigt hat sich, dass die Optimierung 
von Mobilitätskonzepten in ländlichen 
Räumen in einen Mix aus Leistungsab-
bau, flexibler Nachfragesteuerung, priva-
ten und ehrenamtlichen Mitfahrsystemen 
sowie neuen Finanzierungsmöglichkeiten 
münden wird. Eine besondere Heraus-
forderung ist dabei, Mobilitätsangebote 
in ländlichen Räumen jenseits der al-
leinigen Pkw-Nutzung zu schaffen und 
vorhandene Angebote zu optimieren. 
Stimmige Angebote mit einer wirtschaft-
lichen Nachfrage können nur nachhaltig 
bestehen, wenn ein ergänzendes Zusam-
menspiel von alten und neuen Akteuren 
am Mobilitätsmarkt erreicht werden kann. 
Welche Elemente aus dem „Baukasten 
der Mobilitätslösungen“ in einer Region 
konkret ausgewählt bzw. (weiter)entwi-
ckelt werden, um die Weichen für eine 
zukunftsfähige Mobilität zu stellen, ist 
nach der Präsentation und Diskussion 
unter Beteiligung der Entscheidungsver-
antwortlichen schließlich durch die ent-
sprechenden Akteure einschließlich der 
politischen Gremien festzulegen. 

Die Ergebnisse werden demnächst auch 
als BMVI-Online-Publikation veröffentlicht.

Integrierte Mobilitätskonzepte in ländlichen Räumen
Das Forschungsvorhaben „Integrierte Mo-
bilitätskonzepte in ländlichen Räumen bei 
unterschiedlichen Organisationsformen 
überörtlicher Zusammenarbeit“ des Bun-
desministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur (BMVI) hat für die Modellre-
gionen des Aktionsprogramms „regionale 
Daseinsvorsorge“ im Oderland, in Peene- 
tal/Loitz und in SPESSARTregional be-
stehende Angebote um neue Ansätze 
ergänzt. Ziel ist es, langfristig tragfähi-
ge, integrierte Mobilitätskonzepte unter 
Einbeziehung der relevanten lokalen Ak-
teure zu entwickeln. Zusammen mit den 
Partnern Innovationszentrum für Mobilität 
und gesellschaftlichen Wandel (InnoZ) 
und dem Institut für Klimaschutz, Ener-
gie und Mobilität (IKEM) hat das ILS auf 
Grundlage von kleinräumigen Bevölke-
rungsprognosen und unter Einbezug aller 
Verkehrsmittel nachhaltige Lösungen für 
die drei Modellregionen erarbeitet. Dabei  
wurde für alle Modellregionen eine Nach-
fragematrix differenziert nach Verkehrs-
mittel, Fahrtzwecken und Altersgruppen 
für das Basisjahr 2010 und das Progno-
sejahr 2030 erstellt. Darauf aufbauend 
sind innovative Ansätze unterschiedlicher 
Mobilitätsformen, Mobilitätsanbieter und 
Organisationsformen geplant und recht-
lich überprüft worden. 

In Abhängigkeit von der Modellregion sind 
für die integrierten Mobilitätskonzepte un-
terschiedliche Schwerpunkte identifiziert 
worden. In der Region Peenetal/Loitz wur-
de der Schwerpunkt auf die Integration 

zusätzlicher Fahrtanbieter in das reguläre 
ÖPNV-Angebot sowie auf die Förderung 
einer stärkeren Mitnahmekultur und Be-
reitschaft zur geteilten Nutzung von Fahr-
zeugen in der Bevölkerung gelegt. Für das 
integrierte Mobilitätskonzept in der Oder-
landregion wurde der Schwerpunkt auf 
die Umgestaltung des zurzeit noch wenig 
erfolgreichen Rufbusangebots und auf ei-
nen stärker bedarfsorientierten Schulbus-
verkehr gelegt. Daneben wird die Förde-
rung einer stärkeren Mitnahmekultur und 
Bereitschaft zum Teilen von Fahrzeugen 
in der Bevölkerung empfohlen. Der Pla-
nungsraum SPESSARTregional steht 
vor allem vor der Herausforderung, dass 
das Gebiet von der Bevölkerungs- und 
Verkehrsnachfragestruktur sehr hete-
rogen ist. Für das integrierte Mobilitäts-
konzept wurde der Schwerpunkt auf die 
Ausweitung der AST (AnrufSammelTaxi)-

Unterschiedliche Mobilitätsstrukturen − Haltestelle Peenetal

Unterschiedliche Mobilitätsstrukturen − Mobilitätszentrale Vorpommern 
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die auch durch die Clusterung der NRW-
Kommunen und die Zuordnung spezifi-
scher Handlungsempfehlungen unterstützt 
 wird (s. Abb. oben).

Die Definition der 15 im Projekt identifizier-
ten BNT basiert auf dem in der Raumfor-
schung etablierten Strukturtypenansatz 
und teilt vielfältige Siedlungsstrukturen in 
möglichst homogene Cluster gleichartiger 
Bebauungs- und Nutzungsstrukturen ein. 
Dabei konnten sowohl BNT mit vorwiegen-
der Wohnnutzung bestimmt werden als 
auch BNT, die eine überwiegend gewerbli-
che Nutzung aufweisen. Diesen BNT wur-
den auf Grundlage von Literaturrecherchen 

Projektergebnisse

Ende Januar 2016 wurde das von der 
Stiftung Zukunft NRW geförderte Projekt 
„Finanzierbare Zukunftsoptionen für die 
kommunale Wasserinfrastruktur“ (ZUKO-
WIS) erfolgreich abgeschlossen. Seit Juli 
2013 hatte das ILS gemeinsam mit dem 
Fraunhofer Institut für System- und Innova-
tionsforschung und der Kommunal Agentur 
NRW an der Modellierbarkeit der langfris-
tigen Kostenentwicklung in der Siedlungs-
wasserwirtschaft geforscht und dabei un-
terschiedliche Szenarien zugrunde gelegt.

Das Projekt hatte zum Ziel, die funktio-
nellen und finanziellen Folgen demogra-
fischer und klimatischer Veränderungen 
auf die Wasserinfrastruktur für die Städte 
und Gemeinden Nordrhein-Westfalens 
aufzuzeigen. Dazu wurde ein auf Bau- und 
Nutzungsstrukturtypen (BNT) basierendes 
Szenarienmodell entwickelt, das kleinräu-
mig die Entwicklung der Bevölkerungs- 
und Wasserinfrastruktur(kosten) darstellen 
kann. Dabei lassen sich sowohl die Aus-
wirkungen unterschiedlich verlaufender 
Rahmenbedingungen aufzeigen, als auch 
die Folgen möglicher Handlungsoptionen 
(z. B. Rückbau, Dezentralisierung, Sanie-
rungsstrategien) berechnen. Das Modell 
trägt somit zu mehr Kostentransparenz bei 
der Planung von Wasserinfrastrukturen 
und Siedlungsentwicklung bei. 

Durch die Verwendung idealtypischer Sied-
lungsstrukturtypen wird eine breite Über-
tragbarkeit der Ergebnisse angestrebt, 

Finanzierbare Zukunftsoptionen für die kommunale
Wasserinfrastruktur in NRW − Abschluss des
Projekts ZUKOWIS  

und empirischer Analysen in den drei Bei-
spielkommunen Altena, Lünen und Porta 
Westfalica jeweils spezifische Kennwerte 
zur Bau- und Bevölkerungsstruktur sowie 
eine idealtypische Wasserinfrastrukturaus-
stattung zugeordnet. Somit dienen die BNT 
im Modell sowohl zur kleinräumigen, intra-
kommunalen Bevölkerungsverteilung als 
auch zur Hochrechnung eines Infrastruk-
turmengengerüsts auf Basis der jeweils an-
gegebenen BNT-Fläche. Die Berechnung 
der Wasserinfrastrukturkosten erfolgt durch 
die Anwendung von Kostenkennwerten 
aus der Literatur auf das hochgerechnete 
Infrastrukturmengengerüst je BNT. Durch 
Veränderung der Infrastrukturausstattung 
oder der Kostenkennwerte können exem-
plarisch technische Handlungsoptionen im 
Modell abgebildet werden.
 
Die Ergebnisse zeigen die steigende ein-
wohnerspezifische Kostenbelastung in 
den verschiedenen BNT auf (s. Abb. un-
ten). Neben Aussagen zu den Kostenfol-
gen unterschiedlicher Szenarien oder der 
Handlungsoptionen, lassen sich daraus 
vor allem die langfristigen Folgekosten 
der Siedlungsentwicklung ableiten und als 
Grundlage für eine integrierte Planung von 
Wasserinfrastruktur- und Siedlungsent-
wicklung verwenden.

Entwicklung der spezifischen Kosten der Abwasserinfrastruktur in einem Wohnquartier einer  
Beispielkommune im Status-quo Szenario
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DASL / ARL-Jahrestagung 
2016 zum Thema „Auftrag 
Daseinsvorsorge“

IfL mit vier Projekten am SFB „Verräumlichungsprozesse unter Globalisierungs- 
bedingungen“ beteiligt

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
fördert seit Januar 2016 einen neuen 
Sonderforschungsbereich „Verräumli-
chungsprozesse unter Globalisierungs-
bedingungen“ (SFB 1199). Er fragt, wie 
Akteure in Prozessen der Globalisierung 
räumliche Ordnungen herausfordern, in 
Frage stellen und neue räumliche Ord-
nungen schaffen – oder dabei schei-
tern. In dem SFB werden Geographen, 
Historiker und Kulturwissenschaftler, 
Afrikanisten und Amerikanisten, Orient-
wissenschaftler und Sinologen sowie 
Anthropologen und Politikwissenschaft-
ler zusammenarbeiten. Das Leibniz-
Institut für Länderkunde (IfL) und das 
Geisteswissenschaftliche Zentrum Ge-
schichte und Kultur Ostmitteleuropas 
(GWZO) sind Partner der Universität 
Leipzig in dem Vorhaben.

Die vom IfL eingebrachten Projekte be-
schäftigen sich mit unterschiedlichen 
Aspekten von Raum und Räumlichkeit 
im Zeitalter der Globalisierung. Unter 
der Überschrift „Peripher global: Welt-
marktführer auf dem Lande“ wird ein 
Team um Dr. Thilo Lang die Bedingun-
gen und Mechanismen von Innovations-
prozessen untersuchen. Im Mittelpunkt 
stehen in peripheren Räumen ansäs-
sige Unternehmen, die in ihrem Markt-
segment weltweit eine führende Rolle 
einnehmen. Dr. Judith Miggelbrink wird 
mit ihrer Forschergruppe Konsequenzen 
der Entgrenzung des Angebots und der 
Nachfrage medizinisch-therapeutischer 

Die gemeinsame Jahrestagung von ARL 
und DASL, die vom 16.–17. September 
2016 in Hannover stattfinden wird, setzt 
sich mit der Sicherung gleichwertiger Le-
bensverhältnisse in Deutschland ausein-
ander. Der Auftrag, im öffentlichen Inte-
resse für das gesellschaftliche wie auch 
individuelle zukünftige Dasein Vorsorge zu 
treffen, ist zentraler Inhalt raumbezogener 
Politik und Planung. Ausgestaltung, Her-
angehensweisen und Steuerungsmöglich-
keiten sind immer wieder zu prüfen und an 
gewandelte Rahmenbedingungen anzu-
passen. Die Tagung will Plattform für eine 
aktuelle Positionierung aus Perspektive der 
Raumwissenschaften und räumlichen Pla-
nung sein.

Ziel der Tagung ist es, innovative Steue-
rungsansätze zu diskutieren und den Denk- 
rahmen für mögliche Leitvorstellungen im 
Bereich der Daseinsvorsorge neu zu be-
stimmen. 

Leistungen bis hin zur grenzüberschrei-
tenden Aushandlung von Organ- und 
Gewebetransplantationen analysieren. 
Insbesondere geht es um die Frage, in-
wieweit grenzüberschreitende „Assemb-
lages“ medizinischer Praktiken zum Ver-
ständnis von Verräumlichungen unter 
Globalisierungsbedingungen beitragen 
können. 

Das Projekt „Unser Feld ist die Welt“ un-
ter Leitung von Prof. Dr. Ute Wardenga 
beschäftigt sich mit der Typologie Geo-
graphischer Gesellschaften im Zeitraum 
1821 bis 1914. Die Geographischen 
Gesellschaften waren im 19. Jahrhun-
dert wesentliche Akteure von Verräum-
lichungsprozessen und reagierten viel-
fältig auf Globalisierungsbedingungen. 
„Karten zur Globalisierung: Herstellung 
und Visualisierung von Raumwissen“ 
lautet der Titel des von Dr. Jana Moser 
und Prof. Dr. Sebastian Lentz geleiteten 
SFB-Teilprojekts. Es fragt nach der Art 
der Produktion und Reproduktion von 
Vorstellungen und Wissen über Globali-
sierung durch Visualisierungen und ver-
gleicht dazu typische (karto)graphische 
Darstellungen in Bildungsmedien und in 
Strategieentwürfen transnational agie-
render Unternehmen.

IfL-Direktor Prof. Dr. Sebastian Lentz 
sieht in dem neu gestarteten SFB ein 
„höchst erfreuliches Resultat unserer 
langjährigen Zusammenarbeit mit der 
Universität Leipzig, von ihm werden 
wichtige Impulse für die interdisziplinäre 
Kooperation mit Politikwissenschaftlern, 
Historikern, Sozial- und auch Literatur-
wissenschaftlern ausgehen“. Da in allen 
Projekten Doktoranden eingebunden 
sein werden, sei das Vorhaben zudem 

wichtig für die Nachwuchsarbeit des IfL. 
Sprecher des Verbundes ist Prof. Dr. 
Matthias Middell, Historiker und Leiter 
des Centre for Area Studies der Univer-
sität Leipzig, an dem das Vorhaben ent-
wickelt wurde. 

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
stellt für den SFB rund acht Millionen 
Euro Fördermittel für zunächst vier Jah-
re zur Verfügung. Die vom IfL entwickel-
ten Teilprojekte werden mit 1,2 Millionen 
Euro gefördert. 

Weitere Informationen zum SFB 1199: 
http://research.uni-leipzig.de/~sfb1199

zu den Teilprojekten des IfL:  
www.ifl-leipzig.de/de/forschung/sfb-1199
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Johann Jessen / Frank Roost (Hrsg.)

Erneuerung der Stadt des 20. Jahrhunderts
in Deutschland und den USA

REFITTING SUBURBIA

In Nordamerika und Europa befasst sich die 
Stadtplanung zunehmend mit den ausgedehn-
ten suburbanen Siedlungsbereichen, die seit der 
Nachkriegszeit entstanden sind: den Einfamilien-
haus- und Gewerbegebieten an der Peripherie, den 
ausgelagerten Bürostandorten, den Fachmärkten 
und Einkaufszentren an den Ausfallstraßen. Diese 
monofunktionalen Bestände sind mit den heutigen 
Vorstellungen nachhaltiger Siedlungsentwicklung 
und urbaner Vielfalt nur wenig kompatibel. 

Hier stellen sich Aufgaben wie Nachverdichtung,  
energetische Ertüchtigung,  Nutzungsanreicherung  
und die Qualifizierung des öffentlichen Raums. 

In diesem Band stellen Planungspraktiker und 
Stadtforscher aus Deutschland, Kanada und den 
USA solche Möglichkeiten zu einer städtebauli-
chen Qualifizierung von Suburbia vor.

REFITTING SUBURBIA
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Digitalisierung der Lebenswelten junger 
Menschen – der Zusammenhang von  
virtueller und physischer Mobilität
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Die aktuell kontrovers geführten De-
batten um den Einfluss der Digitalisie-
rung auf das räumliche und zeitliche 
Verkehrsverhalten verdeutlichen, dass 
auch in der Stadt- und Verkehrsplanung 
Apps, Big Data und digitale Vernetzung 
eine immer größere Rolle spielen. Die 
Wissenschaft muss sich kritisch mit den 
Wirkungen und der Nutzerakzeptanz 
von Technologien auseinandersetzen, 
um Risiken und Chancen zu identifizie-
ren. Ständig und überall erreichbar zu 
sein und auf umfangreiche Informatio-

nen zugreifen zu können, ist durch die 
weite Verbreitung von Smartphones, 
mobilem Internet und unzähligen Apps 
mittlerweile zur Selbstverständlichkeit 
geworden. Die Bitkom-Studie zeigt, 
dass im Jahr 2011 bereits 92 % der 10- 
bis 18-Jährigen ein Smartphone oder 
Handy besaßen und 65 % täglich das 
Internet nutzten (BITKOM 2011). Die 
virtuelle Welt durchzieht unseren Alltag 
in sämtlichen Bereichen und ermöglicht 
uns, nahezu überall online zu sein und 
mit Familie, Freunden und anderen Per-

Die Digitalisierung durchzieht immer stärker unser alltägliches Leben und prägt 
in zunehmendem Maße auch die Mobilität. Vor allem bei jüngeren Menschen 
ist die Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) 
zu einer Selbstverständlichkeit geworden. Dabei ermöglichen Social Media-
Anwendungen neue Formen der sozialen Interaktion und unzählige Applikationen 
(Apps) versprechen, unsere Aktivitäten und unsere Mobilität zu optimieren. 
Diskutiert wird aus verschiedenen Perspektiven, welchen Einfluss IKT auf 
die Alltagsgestaltung und das Verkehrsverhalten in Raum und Zeit haben. 
Im Fokus stehen dabei junge Menschen zwischen 14 und 24 Jahren, die als 
„digital natives“ in der digitalen Welt aufgewachsen sind. Verlagern sie ihre 
Kommunikation und sozialen Kontakte von der realen in die virtuelle Welt? 
Ersetzen Social Media-Anwendungen Treffen mit Freunden und kommt es auf 
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